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Der deutsche amtliche Bericht.
WTS. Großes Hauptquartier, 9. August. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Tie gestern berichteten Angriffe der Engländer
Franzosen  nördlich der Somme  gegen die ganze

xmit von Foureaux-Wald bis zur Somme sind ge¬
irochen. Die Engländer ließen 10 Offiziere , 374
Rann  an unverwmrdeten Gefangenen in unserer Hand

itS büßten6 Maschinengewehre ein ; sie hatten schwere
lutige Verluste.  Ebenso scheiterte  ein heute nacht
sder Linie Ovillers - Bacentin - le - Petit  borge¬

starker englischer Angriff.
Rechts der Maas  griffen erhebliche französische

Kräfte  mehrmals im T h i a u m o n t- und F l e u r Y-Ab-
ichmtt,' im Chapitre - und Bergwalde an. Mit
chwersten Verlusten  mußte der Gegner  unserem

Kuer und an verschiedenen Stellen unseren Bajonetten
eichen.  Die Zahl der in unsere Hand gefallenen Ge-

stngenen ist aus rund 3 5 0 M a n n gestiegen.
Ergebnis der Lustkämpfe im Juli.

Deutsche Verluste:
i Lustkamvfe

i Abschuß von der Erde
drrinißt

zusammen

17 Flugzeucst-,
1 Flugzeug.
1 Flugzeug,

19 Flugzeuge.
französische und englische Verluste:

59 Flugzeuge.
Abschuß von der Erde 15 Flugzeuge

°«rch unfreiwillige Landung innerhalb unserer
0 Flugzeuge

bn Landung zwecks Aussetzung von Spionen 1 Flugzeug/
. tm ganzen 81 Flugzeuge,
brnen 48 in unserem Besitz sind.
Östlicher « riegsfchaupla,.

M»«i des Generalsclvmarschallsv. Hinvenbnrg
Nord spitze von Kurland  fügten wir heute

Btto- * Un̂er  ^ euer eitttc größeren Zahl  seind-
Dampfer und Segler

» ch? Schaden  zu und vertrieben sie dadurch.
dricdÄ̂ Uebergangsversuche  östlich von Frie-
fchpv ; .wurden vereitelt,  stärkere Patrouillen zwi-
I ^staiew und Naroszsee abgewiesen,
v- A»:,," . ^ rrwetsch- und Schtaw -Front verschärfte sich
M hl.n ^ ^ "rpß Feindliche Angriffe  in der Ge-

^Skrvbowa sind gescheitert.
Klont r-*Ü^ rken Kräften nahmen die Russen ihre An-
^norif  ^ 0 D *Eder aus. Zu vielen Malen sind ihre
8v.̂ „ Û wellen  südlich von Stobychwa, am Stochod-
Hrti MJ • ^ ott  ätvwel und nördlich von Kieselin im

Infanterie - und Maschinenge-
’ itith? ^ ?i >er zurückgeflutet . Zn schwerem
ilrdk- ^ öem an Zahl  weit überlegenen

orsk<.j^ "eben unsere Truppen  bei Kucharh und
Tie6" , (nordöstlich Der Bahn Kdwel-Luck) Sieger,

ampft westlich von Luck sind zu unseren Gunsten
UDurch entschlossenenG e g e n a n g r i s f ö st e r -
pr8-/, *icher Truppen  sind verlorene

sch-y ^

ir-on̂ ^ iellung östlich von Szelwow restlos wieder. ^ UUU
:e %orrf >35 ° befangene

nschinengewehre erbeutet.
'rcldmarschallleutnauts Erzherzog Karl

A anî i ^ südlich von Zalvcze gemachten Gesan-
-ützlî x»? Offiziere , 966 Mann  gestiegen.
Liirjx(n. * Dnjestr sind die Verbündeten Tnippen über

oNrow-Thsmrenica-Otlhnia zurückgenvmmen.

sind eingebracht nnd

Ŝ ^ egsschauplatz.
deutlichen Ereignisse Oberste Heeresleitung

'Usassender Luftangriff auf die
Mö . |L ; ^ülische Küste

' Aug. Amtlich Mehrere unserer Ma-

^Suft̂ N' ^ schwader haben in der Nacht vom 8. zum
d-r erneut angegriffen und Marine -Stütz-
bz in J»dustrie»Anlagen von militärischer

ltt hjz^ ^ ^ üstengrafschaften von Nord.Cumberlard
"ch Norfolk ausgiebig mit Sprengbomben schwer-

mit Brandbomben belegt. . Der Erfolg
ft tê ?W hervorragend und konnte bei der ver«

^isep. ^ "chi deutlich beobachtet werden, so wur-
m * “ nb  Benzolfabriken bei Middlesborough sehr

W ên und große Brände beobachtet, in den Hafen,"°n Hüll
und Hartlkpol und den Werstanlagtn am

Thyne sehr gute Spreng - und Brandw rkung festgestellt. Auch
an den Bahnanlagen bei Kings Lynn wurde starke Wir¬
kung erzielt. Sämtliche Luftschiffe sich trotz der heftigen
Gegenwirkung durch Scheinwerfer, Adw hrbatterien und See
streitkräfte, unbeschädigt zurückgekehtt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der österreich- ungarische Bericht.
MTB . Wien,  9 . August. Nichtamtlich. Amtlich verlautet

vorn 9. August, mittags : '
Russischer Kriegsschauplatz

Hecressront des Fcldmarschalleutnants Erzherzog Karl
Gebiete des Capul ln der Bukowina  wurde der

Gegner gegen Norden zurückgeworfen. Am .oberen Pruth ge¬
wannen unsere Truppen die Höhen östlich von Worochta. '

Infolge der ' vorgestrigen Kämpfe wurden auch die bei
Otrynra  fechtenden Kräfte ln eine westlich vorbereitete Stel¬
lung znrückgesiihrt. Me Gefechtstätrgkeit in diesem Raume
dauerte auch gestern ocn ganzen Tag über in unvermin¬
derter Heftigkeit an.

Am Südflügel  der Armee der Generals Grafen von
Bothmcr schlugen k. k. Regimenter mehrere starke Angriffe
ab. Die Zsahl der südlich von Zalvcze eingebrachten Ge¬
fangenen ist auf 12 Offiziere, 966 Mann gestiegen.
Hccrcsfront des Generalscldmarschallsv. HrndeuSurg

In Wolhynien  wuchsen die Kämpfe erneut zu größter
Strärke an. Sowohl bei der Armee des Generalobersten
-rcrszthanszky, wo die Russen stellenweise durch Gegenangriff
geworfen wurden, als auch bei Kisielin 'und im S t o chod kni e
bei Kaszowka führte der Feind seine dicht gegliederten Massen,
darunter sibirische und Gardetruppen zum .Angriff vor. Cr
wurde überall, vielfach im Kampfe Mann gegen Mann ztrrück-
geworfen.  Wie cs bei der selbstmörderischen Gefechtsführung
des Gegners nicht anders möglich ist, bildet das Borgelände
unserer Stellungen ein großes Leichen seid.

Südlich von Stobychwa scheiterten wieder russische Ueber¬
gangsversuche.

Italienischer Krlegsscqauvla  er
DU heftigen Kämpfe im Raume von Görz dauern sort.

Gestern nachmittag erreichten einzelne feindliche Abteilungen
die Stadt . Am Monte San Michele und bei San Martina
wiesen unsere Truppen wiederholte Angriffe unter schwersten
Verlusten der Italiener ab. Das Königk. ungarische Szekesöc-
herverer Honded-Jnfanterieregiment Nr. 14 tat sich hierbei
besonders hervor. ' -

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GencralstabSr
v. H ö f e r. FeldmaAchalleutnant.

Ereignisse zur  See.
In der Nacht vom 8. zum 9. August belegte rin See-

sAugzeuggesch 'wader  eine feindliche Batterie an der
so n z o m ü n d u n g und die feindliche Seeflugzeugstation

Gorgo bei Grckdo sehr wirkungsvoll mit Bomben. Mehrere
Volltreffer wurden erzielt. Trotz heftigster Beschießung kehrten
die Flugzeuge unversehrt  zurück.

Flottenkommando.
. ** *

dDB . Wien,  9 . Aug. Die Kriegsberichterstatter der
Blätter melden, daß die Italiener ntit riesigen
93er lüfte n an Toten und ungefähr 3000 unverwundeten
Gefangenen für die Zurücknahme der am westlichen Jsonzo
kämpfenden Truppen von den durch die feindliche Artillerie
vollkommen zerstörten Stellungen zahlten . Dieses kurze
Stück unserer Stellung war ungefähr 15 Monate unter
schwierigsten Verhältnissen in vier großen ital !em,chen
Jsonzo -Osfensiven und gegen verschiedene kleinere Vorstöße
heldenmütig verteidigt und ist nunmehr freiwillig  ge¬
räumt worden, um unnützes Blutvergießen zu vermeiden,
umsomehr als dieses Stück Front Italien von seinen- Zer-
stöiungswerk an Görz nicht abhalten konnte. Tie Mrlitär-
t'ritiker der Wiener Blätter stellen fest, daß denr Aufgeberr
dieser Stellung keine weitreichende Bedeutung
zukommt. Unsere Verteidigungslinie verläuft nunmehr vom
Ostuser des Jsonzo bis unmittelbar vor die Stadt Görz,
die ohnehin stark zerschossen ist. Das gegenlvärtige Vcrterdi-
gungsshstem luirb daher weder in seiner Stärke , noch in der
taktischen und strategischen Tätigkeit wesentilich beeinflußt.

Ter türkische Bericht.
_WTB . Konstantinopel,  9 . Aug. Hauptquartiers¬

bericht. Kaukasusfront . Die russische Streit-
nr a ch t,  die sich infolge der Ungunst der Wege und der Ver-
binduirgen sowie der durch die Wittemirg geschaffenen
Schwierigkeiten seit einiger Zeit in der Gegend von Brtlis

und Musch einrichten konnte, ist nach und nach zum R ü ck-
z u g gezwungen worden und hat Kanonen , Gewehre und Ge-
sanMne in unfern Händen zurückgelassen. Der Rückzug ist
eine Folge der heftigen Angriffe und des Druckes, den dir
aus unserm rechten Flügel kämpfenden Truppen seit einer
Woche mit Erfolg auf die außerordentlich steile Hügelkette
ausgeüvt haben. Die Bergketten  südlich von Brtlis
und Musch, die der Feind bereits vollkommen befestigt
hatte , und die er jetzt hartnäckig verteidigte , wurden gleich¬
falls vorgestern von uns vollständig eingenommen.  In
der Nacht vom 7. zum 8. August ergriffen unsere Truppen
von der Ortschaft Bitlis und am Morgen des 8. von Mulch
Besitz. Im Nahkampf ergaben sich am 7. August morgens
südlich Musch zivei Kompagnien feindliche Infanterie mit
ihren Waffen. Unsere Truppen verfolgen den Feind, der
in der Richtung aus den Fluß Murad flieht . Im Zentrum
und auf dem linken Flügel keine wichtige Kampfhandlung.

Von den andern Fronten liegen keine Berichte vor.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  9 . Aug. Bericht des Hauptquartiers.

Täglich finden mehr oder weniger heftige Artillerie-
.l ä m p fe  statt . Gestern rückten unsere vorgeschobenen Posten
nördlich des Dorfes Ziuinnitza  etwas vor . Eine unserer
Patrouillen drang in das genannte Dorf ein, vertrieb die
darin befindlichen feindlichen Posten und kehrte, nachdem
sie die ihm aufgetragene Erkundrino ausgeführt hatte , zu
ihrem Posten zurück. Sie erlitt nur leichte Verluste, ob¬
wohl sie durch die feindliche Artillerie lebhaft beschossen
wurde.

Bulgarien.
Bulgarische Standhaftigkeit.

' WB. Sofia,  8 . August. Die Zeitung Kambana ver-
öfsentlicht eine Unterredung mit oem bulgarischen G e-
nerali 'jisffmus Schekow,  in welcher dieser seine Zu¬
versicht aussprach lind die Fortschritte hervorhob, die das
bulgarische Heer gemacht habe. Er sagte u. a. :

1 Artillerie und Munition halben wir im Nebcrsluß. Tie
Zahl der Soldaien ist vergrößert worden. Der Gesundheitszu¬
stand ist tadellos. Uebung und Erfahrung haben den kriege¬
rischen Wert gehoben, aber über allen steht die unbegrenzte
K a m p f es f r eu d i gkei t. An oer Front denkt jeder Soldat
nur an die vaterländischePflicht. Wenn ich ausruhen will,
gehe ich an die Front nutzer die Soldaten . Tlort zeigt alles
Mut und Frische uno Zuversicht. Ich kehre von meinen Be¬
sichtigungen immer mit dem unerschütterlicben Vertrauen zu¬
rück, daß wir Mt solchen Soldaten die ganze Weit be¬
siegen könnten. Das Pflichtgefühl, die Liebe zum Vaterlanve
und oer Glaube an die Größe Bulgariens wurzeln tief bei
Soldaten nnd Offizieren. Ich kann nur ragen: Wehe dem, oer
wagt, unser Land zu betreten! Sie kämpfen tapfer gegen
Serben, Engländer nnd Franzosen für di? Befrei n n g
Mazedonien  s. Sie werden aber mit Erbitterung und
Wut kämpfen, sollte jemand versuchen, uns die Früchte unseres
Sieges zu rauben, die wir so sorgsam hüten , weil sie Teile
unseres Körpers und Blutes sind. Wir dürfen auch nicht
vergeben, daß wir das Glück haben, Schulter an Schulter
mit den ritterlichen Deutschen , O e st e r r e i che r n,
Ungarn und Türken  zur Wahrung unserer Rechte, für
die Freiheit und den Triumph der Zivilisation zu kämpfen.
Auf Grund des Bündnisses und der woh»oerstanvenen Interessen
sind die Feinde unserer Verbündeten auch .unsere Feinde. Bis
zum letzten Augenblick, bis zum letzten Blutstropfen
werden wir treue nnd aufrichtige Verbündete  blei¬
ben. Wie ich, so erkennt jeder bulgarische Soldat die Bedeutung
des historischen Augenblicks. Er ist sich der Verantwortung
vor den gegenwärtigen nnd zukünftiae.r Geschlechtern bewußt,
weil alle wissen, daß heute oder niemals Bulgarien triumvhiercn
kann. Deshalb behaupte ich voll unerschütterlicher Zuversicht,
daß kein Bulgare der heiligen Baterlandspfl -cht untreu, und
jeder auf den Feino schießen wird, wer tzr auch sei. woher er
auch komme. Der bulgarische Soldat ist die feste Bürg¬
schaft endgültigen nnd vollen Sieges, welchem ein Zeit-
ülter dauernden Friedens und der kulturellen Entwicklung,
sowie des wirtschaftlichenFortschritts und nationalen Auf¬
schwungs folgen, wird.

Balkan.
Z u sa nr m e n stö ß e zwischen Griechen nnd Fran¬

zosen.

Köln,  8 . Aug. izf. Wie die Kölnische Bolkszeitung
inrtteilt , veröffentlicht die in Dvfra erscheinende Zeitung
Kambana vom 2. August Mitteilungen von Flüchtlingen,
loonach am 22. Jjuli in Ser es ein blutiger Zn-
>a in nt c n sto ß zwischen Griechen und Franzosen stattgefun¬
den hat , lveil sämtliche Marktprodukte einem Ausschuß über-
lviescn iverden sollten, der, ohne Zahlung zu leisten, be-
'timmen sollte, loieviel für den sofortigen Selbstbedarf und
ioicviel für das Proviantamt verwendet werden sollte. Fünf
Personen blieben tot ans dem Platze. In der Stadt wurden



alle Läden geschlossen, der Verkehr wurde eingestellt , fran¬
zösische Patrouillen durchzogen die Stadt . Aehnliche Kampfe
fanden in Drama statt . Im Innern des Landes bereiten ,rch
ernste Dinge vor , das Volk  wird stetig erbitterter,
die Atmosphäre immer schwüler.

Zurückziehung rumänischer und bulgarischer
Truppen von der Grenze.

Basel  9 . Aua. (Zeus. Bln ) Ein Telegramm des „Ruß-
koje Slowo " au§ Ndeni (rumänische Grenze) stellt fest, daß
7 rumänische Divisionen, die längs der Donaugrenze standen,
12 Kilometer landeinwärts zurückgenommen  wurden;
auf bulgarischer Seite seien ähnliche  Maßnahmen getrost
fen worden.

Rumänien-
Ausfuhr von Braugerste und Erbsen.

WB . Bukarest , 8. August. Meldung des k. k. Korre¬
spondenz-Bureaus . Zwischen dem rumänischen Hauptausfuhr-
Ausschuß unter dem Vorsitz des Ackerbauministers Constan-
tinescu und den Vertretern der Mittelmächte ist über den
Ankauf von Braugerste und Erbsen der diesjährigen Ernte eine
Einigung zustandegekommen . Zur Verfügung stehen annähernd
2000 Eisenbahnwagen Erbsen und 6000 Eisenbahnwagen Braw-
gerste. Ter Preis für Erbsen ist für die Eisenbahnwagenlavung
auf 5600 Lei und für Braugerste auf 4500 Lei festgesetzt
worden.

Griechenland.
Eine neue Bedrohung Griechenlands.

K o n st a n t i n o p e l,  9 . Aug. (Zs.) Es wird hierher
«meldet , die Diplomatie der Entente in Athen  habe
die griechische Regierung au saefo rder  t , der mttttarr-
schen Laae der Entente Rechnuna zu tragen und den An¬
schluß an die Armee  S a r r a i (s  in Saloniki zu _voll¬
ziehen, widrigenfalls Griechisch-Mazedonien dem serbsichen
König bis zur Befreiung Altserbieus als Herrschaftsgebiet
überlassen werden sollte. Ministerpräsident Zauurs über¬
läßt die Antwort dem neuen, nach den Wahlen emzmctzen-
den Kabinett.

Aus der Türkei.
Ein deutscher Vorschuß an die Türkei.

WTB Konstantin opel,  8 . Aug. Zur Amtsblatt
wird eine Gesetzesverordnung veröffentlicht , durch welche
das Finanzministerium ermächtigt wird , bei der benaschen
Regierung einen V o r schu ß von 2 5 M i l l i o n e n P f u n
auftunehmen Hiervon sollen 20 479 000 Pfund rn m Gold
SS » deutschen' Schatzscheinen flüssig gemacht und
der Verwaltung der türkischen öffentlichen schuld übergeben
werden, wogegen Kassenscheine im gleichen Betrage ausge-
Eben werden sollen. Das Finanzministerium tvrrd weiter
ermächtigt , von diesen Kassenscheinen 5 Millionen Pfund
der deutschen Regierung in Konstantinopel als Darlehen zur
Verfügung zu stellen.

Die Türkei und die Vereinigten Staaten.
Ko n sta n t i n ope l , 8. Aug. Die Agentur Milli mel¬

det ' ^ Itt der Presse des Vicrv-rbandes tritt in der letzten
Zeit die Behauptung ans, daß die Christen Syriens Hunger
leiden und daß der amerikanische Geschäftsträger rn Kon¬
stantinopel die Aufmerksamkeit der türkischen Regierung aus
die Absicht neutraler Länder aelenkt habe, dre lyrrschen
Christen mit Lebensmitteln zu versehen. Falls dre turkr,che
Regierung dies nicht gestatten sollte, würden dre Bezrehun.
gen zwischen den Vereinigten Staaten und der Turker abge¬
brochen werden. Der Ursprung  solcher Meldung .
ist in der Absicht  unserer Feinde  zu suchen, uns tn
teVäfftntnV » W - lnxng Stmetitoä su Ich - .
den.  Es ist nicht zu leugnen, daß sich in der Turin wie rn .
allen Ländern der Kriegführenden eine Verteuerung de»
Lebens bemerkbar macht. Syrien ist aber eine der blühend¬
sten Provinzen des türkischen Reiches und hat dank ferner
Verkehrslinien und des Ueberflusses seiner Erzeugnisse unter
dem Kriege weniger gelitten als die arideren ^ Enzen . Dre
Ernte des letzten Jahres war out. Dre Heuschreckenplage,
die nach der Einbringung der Ernte auftrat , hast nur die
Obstbäume beschädigen können. Man meldet dreses ^ al.r
einen seit fünfzig Jahren nicht vorhanden gewesenen Neber-
fluß . Der angeblich drohende Schritt des amerrkanrschen
Geschäftsträgers ist vollkommen erfunden.

mlfi

WTB . Bern,  9 . Aug. (Nichtamtlich .) Humanite ver¬
öffentlicht die gestern von der französischen Zensur unter¬
drückte R e s o l u t i o n der Minderheit des L a n d e s a u s -
schusses der sozialistischen Partei Frank¬
reichs . Sie spricht davon, daß die Völker den Frieden
hcrbeisehnten, die für den Krieg verantwortlichen Regieren¬
den diesen aber fortsetzen und über die Kriegsziele beharr¬
lich' nur allgemeine Worte und doppelsinnige Redensarten
hätten Sie "gibt dier berechtigten Unruhe über sie heraus¬
fordernde Rede Poincacees in Nancy und über die Ansprüche
des russischen Imperialismus Ausdruck und verlangt , die
französisch ^ Regierung  solle unverzüglich ihre und
ihrer V e r b ü n d e t e n K r i e gs z i e l e bekannt geben und
jeden Dermittelungs - oder « chied s geri cht sv v r-
schlag günstig  aufnehmen.

Uranzöstsches Eingeständnis deutscher
° Erfolge
Berlin  8 . August. Nach dem „Bcrl . Tageblatt" wird

in einer Pariser Meldung des „LYonne NouveMste" zugcstandcn,
daß, entgegen den amtlichen franzbsischen Benchttn , d̂ Teutt
schon nicht nur das an der Kreuzung der Strasse • • -
Fleury —Thtaumont gelegene Hauptwerk The • ,
halten,  sondern auch die zwei außerhalb dieser Fstsst g
befindlichen Schanze  sowie die starken Befestigungen längs
der Straße Bras —Bau; behaupten.

Unsere I) Boote vor Marseille.
Amsterdam,  8 . Aug. Aus Mailand wird gemeldet:

Die Vernichtung des Dampfers .,Siena " (4453 Tonnen ^ und
nock andere Schiffe fand vor dem Hofm von M a rser l l e
statt Ein deutsches U - Boot  wartete offenbar auf
Transportschiffe , mtt denen die russischen Truppen nach
Saloniki gebracht werden sollten . Die Reisenden der durch
Granatfener vernichteten „Siena " wurden von einem eng¬
lischen Kreuzer gerettet.

England.
Einsetzung einer gemischten Militär - und

Zivilkommission.
Rotterdam ,8 . Aug. Ter Nieuwe Rotterdamsche

Courant meldet aus London : Das Unterhaus hat « 'tem
ein von Lloyd George eingebrachtes Gesetz angenommen,
durch das eine gemischte Militär - und Zivilkommisston ern-
gesetzt wird, um die im Kriegsamt herrschenden
Miß stände  zu untersuchen. Ferner wird dem Nieuwe
Rotterdamschen Courant aus London berichtet, daß ver¬
schiedene Anzeichen dafür sprechen, daß das Unterhaus
seine unabhängige Haltung  gegenüber der Regie¬
rung immer mehr zurückgewinnt.
Stratzenunruhen u. Z usa mmenst3ße nt Irland.

Berlin,  9 . August. Die „Vossische Zeitung " meldet
aus Amsterdam : Nach einem Bericht aus London ist in
England in der ganzen vorigen Woche keine Post aus ^ rland
einactrosfen . Auch der Reiseverkehr war an mehreren Tagen
eingestellt . In Südirland  sollen Stratzenunruhen
und Z u s a m m e n st ö ß e mit dem Militär stattgefunden haben.
Tie Aufständischen halten überall Protestv ersamm-
! un gen  gegen die Hinrichtung Casements ab und rorvern
das irische Volk z ü r Rache aus.

Der englische Seeraub.
P . M. Wie der Lokalanzeiger zu berichten weiß, er¬

zählte ein in Stavanger angekommener norwegischer Kapi¬
tän , Morgenblabet zufolge, in Rotterdam schätze man ^ .rr
von den Engländern bisher aufgebrachten holländischen
Fischdampfer auf mindestens 500.

srußland.
Geheimnisvoller Brand in Bobruisk.

Stockholm, 8. August. Großes Aufsehen erregt in Pe¬
tersburg ein Brartzd  in Bobruisk , wobei der Stadtteil mtt
dem Gebäude des Krt e gshi l fs - A us  s ch us, e S, der
unter dem Ehrenschutz der Prinzessin Tatjana steht, ab-
brannte.  Laut „Rjetsch" ist man allgemein der Memunz,
daß B r a n d sti f t u n g v or l i e gt. um die riesigen sch w ' n-
deleien  und Unterschlagungen im Kriegshilft -Aus¬
schüsse zu vertuschen. Bei der Feuersbrunst Wurden nämlich al .c
D o ku m e n t e j e n e s Ausschusses vernichtet.  Eine Unter¬
suchung der Angelegenheit durch eine eigene Kommission ip
eingeleitet.
Unterschlagungen-

Stockholm,  8 . Aug . (zf) Em vom
Heiliacn Stwod eing letztes Komitee  für den E nkauf
von Wachs wurde nach den wichtigsten Marktplätzen des
Auslandes entsandt , und ist jetzt nach Rußland zuruckge¬
kehrt. Es sollte besonders die geheimnisvollen Wachoem-
käufe des früheren Oberprokureurs des Herirgen iLynods,
Sablcr , unkr, »chm. Laut die Komm ,°n
ein wahres taaama auf Sw stellte lest, datz al e ni n
fanareichen Wachslichtbestellungen, bxe Sabler unter der
Firma des Heiligen Synods ausstellte, Mischungen waren,
und daß die Geldzahlungen niemals an dre ausländischen

FirmMntintraftn .Untcr^ Iagung§a„ gciegent}Cit ift in Do-
bruinsk aufgedeckt worden, das im letzten Sommer ein
Hauptdurchgangspunkt für Flüchrlinge war . Man bean¬
spruchte damals dort ungeheure Summen ans dem Fonds
für Flüchtlinge, für die dr-ioiertel Jahre lang jede Abrech¬
nung verweigert wurde. Als daraus das Eintreffen einer
Unierfuchnngskommission angekündigt wurde , brannte vier
Tage vor ihrer Ankunft das Bureau Mit allen Rechnung»-
nunasbückiern u d Wertgegenständen ab. Em Teil des
Archivs war tags zuvor ans den Räumlichkeiten cntferrU
worden. Der Name des Fürsten Oldenburg soll nach
„Nnßkoje Slowo " in diese s andalöse Angelegenheit ver¬
wickelt sein.

die berührt wurden , war er sehr gut unterrichtet
weiß über alte Voraussetzungen sehr gut Bescheid.

Amerika.
' Washington,  2 . August . WB . Funkspruch vom

treter des WTB . TM Kongreßmitglied Gallivan aus U
chusetts hol ihn Repräsentantenhause einen Antrag eingebrM
in dem er den Abbruch der diplomatischen Beziehungen*
England fordert , weil England sich weigerte , Thomas Hugt
und Kelly Joseph Schmith , zwei amerikanische Bürger, de:
die Unterstützungsgelder für die leidenden Iren andertr
waren , zuzulassen . Der Antrag erklärt , daß in anbetratz
Tatsache!: .daß die Männer Pässe und ein persönliches Sch: "
Lansings besaßen, die Haltung Englands beleidigend fei.

1 Verbot von Munitionsverschiffungen in
Jersey.

Newyork,  8 . August . WB . Funkspruch des Verirr
! des Wolfffchen Bureaus . Infolge der Explosion auf derI
l Blackton am 30. Juli erließen die Behörden der Stadt N

Jersey eine Anordnung , durch die die Verschiffung von ®uf
innerhalb des Stadtgebietes verboten wird .̂ Es dürfen
keine Eisenbahnioagen mit Munition in die Stadt New Zc
kommen. Die Eisenbahnen , die seit Beginn des Krieges ta '
Wagen mit Munition durch ihre Kopfstation in New(s
führten , kündigen an , daß sie dieses Verbot als ungesetzlich
fockrten. Sie behaupten ,das Verbot verursach« ihnen -
Verlust von mehreren Millionen . Das Kongreß!»,,
Ha'mill aus New Jersey beantragte im Repräsentantrich
gesetzliche Maßnahlmen zur Verhinderung solcher Katasi-- "
wie die am 30. Juli . Hamill sagte:
' ! Die Mit Todeswerkzengen Handel Treibenden haben
Insel Blackton in ein Arsenal zum Gebrauch «und zur
auemlichkeit ver kriegführenden Nationen Europas vc
delt , und dies in eincjm der übervölkert,teu Teile der.,
einigten Staaten , nur um die Bankguthaben auftnächn
können. „Westafrrka

P M . Der Lokalanzeiger gerichtet aus Frankfurt a.
Wie aus London gemeldet wird , soll nach einer am
Bekanntmachung ans Lagos in Westafttka vom 8. 1
dortige Eigentumderdeutschen Firmen,umtoi
Häuser, Läden, Niederlassungen, Waren , Wersten, E
am 31. Oktober in London versteigert werden,
handelt sich um Finnen und Betriebe mtt sehr aM
toi Geschäften, von denen mehrere sett 2a Zähren,
Hamburger Firma sogar seit 00 Jahren , dott ansässig^

Deutschland.
KriegsbeiHilfe an preußische Lehrer.

Berlin 8 August . Tie preußische Unterrichtsverwaltung
hat unlängst an die Kommunalverbände Anordnungen über
die Auszahlung von Kriegsbeihilse an die Lehrer ergehen
lasten . Danach darf , wie eine Nachrichtenstelle meldet , als
siwer angenommen werden , daß den Lehrern überall die¬
selbe Kriegs bei Hilfe  gezahlr werden wird , wie den
Staatsbeamten  mit einem Gehalt bis 3000 oder 3300
Mark , sofern sie keinen Wohnungsgeldzuschuß beziehen. Im
wesentlichen werden die Kriegsbeihilfen d->n Lehrern direkt
aus der Staatskasse gezahlt . Den Schulverbänden steht es
frei aus eigenen Mitteln eine Erhöhung eiutretcn zu lasten.
Denjenigen Lehrern , denen allgemein Kriegsbcihilsen nr .pt
gewährt werden können, weil ihr Gehalt die Höchstgrenze über¬
steigt, werden bei nachgewiesenem Bedürfnis außerordent¬
liche Unterstützungen  gewährt.

Oesterreich-Ungarn.
Befinden des Kaisers.

Der Lokalanzeiger meldet aus Budapest : Die ungari¬
schen Oppositionsführer , Graf Albert Ahponiy und. Son
Rakoivsky, die gestern in je eiastündigcr Privataudienz dom
Kaiser Franz Josef in Schönbrnnn empfangen »norden sind,
sind nach Budapest zurnckgekehrt. Sie äußerten sich über
den Empfang sehr befriedigt und erzählten , daß der Kaiser
sehr frisch und in bester Laune tvar. lieber die Fragen,

Der Seekrieg.
Berlin,  9 . August . Amtlich . In der Zeit »m

Fuli bis Mm 3. August hat eines unserer Unter,e-b»i3 -Mich-
englischen K oh lendamp fer  ver,enkt.

Die Vorgeschichte des Weltkrieges
WTB . Berlin,  9 . August. Tic Norddeutsche

oUt Se Welt hat sich seit ianger Zeit abgewöĥ M
leitenden Staatsmann Englands Worte der Dich r » ,
Sachlichkeit zu erwarten . Eine ,olche Sprache
England nicht populär . In einem Land, wo »
Amt über den Baralong -Fall in einem -.on. .
der englische Seeleute nur dazu ermuntern konnte,
trauen auf die Strastosigkeit dem Beispiel der^
Mörder nachzueisern . in einem Land ,wo . er ^
der Bischof von London von der Kanzel herab
des King Stephen dazu beglückwünscht hat . m.
ertrinkenden Mannschaft vom L 19 vorbeifuhr
Versuch zu ihrer Rettung zu unternehmen , in  e » •
ein englischer Richter öffentlich sagen dar,  das
Feinden uno das Schlachten von Schweden d
werttge Beschäftigungen , und im gleichen Geyt am ^
ein englifcher Offizier an die Times schreibt, - #
Dcntt' che sei noch schöner als Polo , kann
raschen, daß der Premierminister für nottg hatt
der englischen Armee mit einem Wutgeheul geg ^
zu begleiten . Wir können uns damit begnügen,
Rede üc'nt Urteil der gesitteten Welt ohne Kvi^
überlassen -Nur  ans die Stelle , in der ‘ '
diplomatische Vorgeschichte des Krieges erneut 3
stellt , wollen wir kurz eingehen . Herr 4M V-
paß die deutsche Diplomatie völlig ficher g ^ ^
land würoe niemals mit den Waffen in der - „
Seite Frankreichs und Rußlands treten . Eve.̂
man in Deutschland gewesen .daß das ^
es schien, schutzlose Belgien mit Schmeichelw ,
malt dazu gebracht würde , Deutschland da .- d
morsches nach Frankreich zu gewahren ^
große, verhängnisvolle JrrtüMer der deutschen 7
wesen. Es ist selbst angesichts der gegeniva r
Kriegspsychose erstaunlich ,datz der englisch
wagt , eine derartige Geschichtsfälschung ostentUw
5>err Asquit .h, Lord Grey und Lord Haldane m U ß
die deutsche Regierung immer wieder auf (flft
den Weltfrieden aufmerksam machte, die vw . s
jeder europäischen Krisis Frankreich un
bedingungslosen Unterstützung durch England ^
deulscke Regierung kannte die Haltung oe >
girrung in der ersten Marokkokrisis , die VomnS ™ :
st'ützung Frankreichs durch England in der Zc &
kvnserenz und die englische Zusage militari,cl -
an Frankreich . Sio mußte durch, die Bcncyr
Botschafters in Petersburg , wie die englisch
der bosnischen Krisis im Winter 1908-09
Hetzarbeit in Petersburg alles getan hat..
Lösung zu erschweren, und sie hatte ha" ^
schreis des Lord Grey, das sei eine .A-iß ^
untrügliche Grundlagen dafür ,daß damals m ; c,
der auswärtigen Angelegenheiten bei Ausv '
rischen Konflikts die öffentliche Meinung »«J



einem Krieg gegen Deutschland gewinnen zu
" Endlich zeigte das englische Auftreten bei der

^ 'kkokrisis im Jahre 1911 zur Genüge, daß Eng-
J • Preis eine deutsch- französische Verständigung

und für die Zwecke seiner gegen Deutschland ge-
;iV mi! das liebergewicht des Chauvinismus über

^ Talente in Frankreich eryalten wollte . Die deutsche
't f  icß über jeden Fortschritt klar, den die Entente
1 7 .Jtoe uno politische Abmachungen aus dem Wege

1 neacit Deutschland gerichteten Osfensiv-Bündn'.S
kann Herr Asquith seine Behauptung, die deutsche

" 7 , ein bewaffnetes Eingreifen Englands an
u und Rußlands für ausgeschlossen gehalten,

Bemühungen vereinbaren, im Jahre 1912
f einem Abkommen zu gelangen, das Dentsch-
tfLm ihm aufgezwungenen Krieg gegen em Eingreifen
^ -auf seiten seiner Angreifer sichern sollte ? Aie deutsche

' tat sich stets gegenwärtig gehalten, vaß der Er¬
eilte ber russischen Kriegspartei uno sie französische
^wst bedingungslos bei der Abschätzung der militärischen

.;„L 'r ticr Entente Englands Heer und Flotte au,
’fcpitc in Rechnung stellte und daß für dieses Vertrauen

Kmnd vorhanden war. Aus dem Bericht vom Marz
^ ^ utscbes Weißbuch Nr. 7 (den die englische t>ensn
MSffentUcben ließ und den infolgedessen Herr Asquith

selbst nicht kennt) — war der deutschen Regierung der
d-r Briefwechsels des Ministers Grey mit dem fran-

Botschafter, vom 22. November 1912, bekannr̂ und
die Uebereinkunft zwischen England und Frankreich

der Verteilung ihrer Flotten im Sinne der Konzentration
Mächen Flotte nach der Nordsee und der Verlegung der

Flottenbasis nach dem Mittelmeer . Hiermit war
midie deutsche Diplomatie vollkomwen klar, daß ,m
eines deutsch-französischenKrieges England zum mindesten

*Stofe Frankreichs an dessen Nordküste und im Atlantischen
übernommenhatte. Das englische Volk allerdings wurde

Mquith svstematisch getäuscht durch die wiederholten irre¬
nden Erklärungen im Unterhaus, daß keine Verpflichtungen
'M zu einer militärischen UnterstützungFrankreichs vor-

jErklärungen Asquiths 10. 3. 13,24 . 3. 13; Grey 11-6 . 14.)
Tßrtj hatte England mit dem Flottenabkommen mit

'ich den letzten Rest seiner Handlungsfreiheit preiS-
Gerade weil der kaiserlichen Regierung diese Tat-

; genau bekannt waren, hat der Reichskanzler nach Kriegs-
noch einen äußersien Versuch gemacht, den Brandherd

Krieges einzuschränken durch das bekannte Angebot, Eng-
' die Fnteglität Frankreichs und Belgiens zu garantieren,
teai auck vollkommen bereit, England die Wahrung ;emer

mtralität zu ermöglichen durch die Zusicherung, das; Teutsch-
bon jedem Angriff aus die französische Nordküste ab-
irolle, und hat der englischen Regierung eine entspre-

e Erklärung am 3. August zugehen lassen. Aber die
.n Asquith und Gnh wünschten nun einmal, England

den Krieg hineinzutreiben, und waren trotz der deutschen
entschlossen,die Gelegenheit zu benutzen, um über

^Rivalen Teutschlano herzufallen. Was schließlich die
thfche Behauptung von Deutschlands angeblichem Jrr-
toegett Belgiens betrifft, so war es nach allem, wa»
Englands militärische und diplomatische Rolle in Bei¬
der ganzen Welt heute bekannt ist, von Herrn Asquith
k'tens sehr unvorsichtig, selbst nochmals die Ausmerk-
it aus dieses Kapitel zu lenken. Herr Asquith will

Haltung Deutschlands gegenüber Belgien zurückführen auf
deutschen Irrtum über die Widerstandskraftdieses Landes

Wer den Schutz auf den ,es rechnen konnte. Bon derar-
Frrtümern ist das Verfahren Deutschlands gegenüber

en nicht beeinflußt gewesen. Aus den bekannten Gründen
es für das von allen Seiten umstellte Deutschland ein
mgtes Gebot der Selbsterhattung, dem von feinen Feinden
teu Durchstoß durch Belgien auf die deutsche Flanke zu

Mn, von Belgien die DurchzngSerlaubnis für sein Heer
derlaugeu und eventuell den Durchzug zu erzwingen. Im

aber hatte Deutschland im Interesse Belgiens selbst
aller Anzeichen für dessen Hinneigen nach Feindesseite

Ottsnchtigen Wunsch, diesem Laude die Leiden des Krieges
m zu können. Tie Rolle Englands dagegen bestand

es das schon lange umgarnte Belgien im englischen
c Mar zmn Widerstand aufreizt, auf die erhoffte.

See zu erreichen suchen, wird jeder Kolonialfreund begrüßen.
Er lvird mit ihnen hoffen, daß dieses Ziel erreichtwitt.
Bedauern muß er es aber, daß im Jnteresse der eta r-
rung des maritimen Gedankens  das Argument ge¬
wählt wird , ohne bestimmte Erfolge müsse von jeder Kolo
nialpolitik Abstand genommen werden. Daß dreses Argu¬
ment auf etwas Unmögliches hinausläuft , ist so augenstqem-
lich, daß ich mich wandere , wie diese ganze Polemik ent¬
stehen konnte . Gesetzt einmal den Fall , es würde m dreftm
Kriege nicht gelingen , die englische Seeherrschaft zu brechen,
andererseits wäre aber Deutschland beim Friedensschluß m
der Lage, feine Kolonien wieder zu bekommen, dann wollen
die Anhänger einer bloß bedingten Kolonmlpolrttk , daß
Deutschland von dem Wiedererwerb seiner Kolomen und
dem Erwerb eines geschlossenen Kolonialreichs Abstand neh¬
men weil der deutsche Kolonialbesitz doch nur „von Eng¬
lands Gnaden ""sei. Es ist kaum anzunehmen , daß die Ver¬
treter des Gedankens diese notwendige Konsequenz rhres
Standpunktes wirklich ziehen wollen . Es beweist eine ge¬
wisse Kleinmütigkeit , anzunehmen , daß Deutschland kunstrg
nur noch unter Bedingungen an Kolonien denken rönne.
Alle Kolonialdeutschen können nur die dringende Bitte aus¬
sprechen, diese Polemik innerhalb der kolonralen Kre;,e
einMstellen und sich zu dem Gedanken zu bekennen, daß
Deutschland ebenso unbedingt , wie es Flottenpvlrtik be¬
treiben , auch Kolonien haben muß.

Flaschenpost des verunglückten Luftschiffe-L» 19.

Amg aber vergeblich hat warten lassen. Herr Asquith
,ßeute noch so laut von dem englischen Millionenheer

niemand glaubt ihm, daß England es um Belgiens
- wisgestE hat. Man kann Herrn Asquith nurraten,

in Belgien selbst zu erkundigen; dann wird er er-ähren,
77 in dem von England ins Unglück gestürzten Land
1 über den vermeintlichen Schutzherrn denkt.

dingte oder unbedingte Kolonialpolitik ?"
^TB . B e r l i n , 8. Aug . Die Kölnische Zeitung erhält
L.der vorstehenden Spitzmarke von einem Kolonral-
rf 1 eine Zuschrift, in der es heißt : .

, -sw verfolge mit Bedauern seit einiger Zeit dre P oir-
5 Elche eine Anzahl angesehener deutscher Zeitungen
° i ° n i a I e n F r a g e n führen . Gerade diejenigen Or-

'welche  die Förderung der deutschen kolonialen Jn-
« ^ hatten bis zum Kriege angedeihen lassen, wollen
- £f l[  don einer Fortsetzung deutscher Kvlvnialpolitik
v Kriege nur noch bedingungsweise wissen. Kolo-

k künftig nur dann von Wert sein, wenn zuvor die
lsche See Herr schaft gebrochen  und dadurch

FJWt der Meere hergestellt sei. Es muß jeden Freund
yolottictfett Gedankens betrüben , daß gerade diejenr-

welche bisher in besonderem Maße für eine
ying Deutschlands aus kolonialem Gebiete eingetreten
E wr richtig halten , in dieser für die Ausrechterhal-
y deutschen Kolonialpolitik schwierigen Zweifel an
Mvedmgten Fortsetzung hervorzurufen . Der Grund
wir der zu sein, daß gewisse, sonst kolonialfreundltche

jr * Schwergewicht der deutschen Uebersee-Geltnng
Wö ^ lrck überwiegend aus die maritime Seite vor-

f ^ie Anhänger einer energischen deutschen Flvtten-
W Beseitigung der englischen Vorherrschaft auf

WTB . Kopenhagen,  3 . Aug . Berlinsgke Titend
meldet aus Goeteborg : Ein Fischer aus Marstrano fand
im Skagerrak eine Flasche, die den letzten Bericht des Kom¬
mandanten Löwe, von dem am 2. Februar 1916 tu rer

.Nordsee verunglückten Luftschiffe „S. 19" enthalt . Der Be-
üchk, der a.n den Kordekkenk̂lpitän Lkrasser gench ê^ in,
IßZXtet  ♦

Mit 15 Mann auf der Plattform von „L. 19 " unter
3 Grad östlicher Länge schwimmt die Hülle ohne Gondel.
Fch versuche, einen letzten Bericht zu erstatten . Dreimal
Motorhavarie , leichter Gegenwind auf dem Rückwege ver¬
zögerte die Reife und führte mich im Nebel nach Holland,
wo wir aus Gewehren beschossen wurden . Drei Motore ver¬
sagten gleichzeitig und. machten unsere - tellun ^ schwierig.
Nachmittags ungefähr um eins ist unsere letzte Stunde an-
Cic5tüd}Cit. Sotüc.

Die Flasche, eine gewöhnliche Bierflasche , enthält ferner
einige Postgnittnngen und außerdem 15 letzte Kartengruße
der Besatzung an ihre Angehörigen.

Löwe schreibt an seine Gattm : Dre letzte stunde ans
der Plattform mit zwei Leuten. Lange denke ich an Trch.
Verzeih mir alles . Erzieh unser Kind.

Obermaschinist Flade schreibt: Meme geliebte Martha
und Kinder . Jetzt ist also der Augenblick gekommen, wo ich
mein Leben lassen muß. Auf hoher See , auf dem Wrak
unseres Luftschiffes sende ich Dir die letzten Gruße . Es
muß aber so sein. Grüße auch die Eltern und Geschwister.
Letzte herzl . Grüße und Küsse von Deinem treuen Mann.

In einem andern; Scheiben heißt es : 11 Uhr vor-
mittags am 2. Februar 1916 : Wir leben noch alle , haben
aber nichts zu essen. Früh war hier ein Fischdampfer , em
Engländer . Er wollte uns jedoch nicht retten . Er hreß
King Stephen und war ans Grimsbh . Der Mut unkt der
Sturm nimmt zu. Euer auch noch im Hrmmel dankbarer
Hans . Um 11V- Uhr hatten wir ein gemem,ames Gebet,
dann nahmen wir voneinander Abschied.

Der gesamte Fund mit der Flaschenpost fft dem dent
scheu Konsul in Goeteborg übergeben worden.

Regelung des Tabakverbrauches.
Berl .in,  7 . August. WB. Amtlich. Mit Rücksicht auf die

im Jnlande vorhandenen erheblichen Mengen au Tabak, und
um ^Preistreibereien hintanzuhalten, hat der Reiehskanzttr
vie Einfuhr von Rohtabak und Tabakfabrikaten — ^ abge¬
sehen von Zigarettentabak, wofür bekanntlich eine besondere
Regelung erfolgt ist — mit Wirkung vom' 7. August 1916 ab
verboten ; Ausnahmen sind für die unterwegs befindlechen
Sendungen uno vor döm 7. August 1916 gekaufte Partien zu-
gelassen. Ze« leich hat der Bundesrat zur Verhinderung von
Preissteigerungen und zur Vorbereitung einer angeueessenenVer-
teiluno der im Jnlauoe vorhandenen Vorräte den Verkauf,
die Veräußerung und den Erwerb derselben vorübergehend
verboten. Ausnahmen von der Rohtabakausfuhr-Prüfungsstelle
in Bremen nach Prüfung der Angemessenheit der Preise er¬
teilt und auf Gruuo einer Bescheinigung der deutschen Zentral¬
stelle für Kriegslieferungen von Tabaksabttkantcn in Minden
(Westfalen') über das Bedürfnis . Eine zweite Verordnung des
Bundesrat verbietet die sogenamtten Frichkäuse von Rohtabak
der inländischen diesjährigen Ernte.

ist von besonderem Interesse , baß die Kclegstattgkett der
Zentral -Auskunftsstelle , welcher bekanntlich zum Zwecke der
AuskunstsNrteilung , Nachforschung und. Bearvertung von
Freilassungsanträgen durch Erlaß des Reichskanzlers vom
30 . September 1914 behördlicher Charakter als eme ^dem
Auswärtigen Amt angegliederte „R e i ehs k 0 m m i , 10  n
zuerkannt wurde, große Ausdehnung angenommen hat.

Die amtliche Vermißtennachforfchung nach Zrvllperwnelr
bildet nunmehr die Haupttätigkeit der Zentral -AuSkunfts-
stelle für Auswanderer , während die Bearbeitung der ergent-
lichen Auskunftserteilung an Auswanderungslustige sich
naturgemäß nur in bescheidenen Grenzen hält . Wre ans
dem Bericht hervorgeht , haben sich Personen , dre über den
Verbleib und das Wohlergehen ihrer Angehorrgen rm
feindlichen  Ausland behördlicherseits Auskunft wun-
schen, an die Z entra l - Auskn nsts ste lle fü r A us-
Wanderer , Berlin W. 35 , Am Karlsbad 16,  zu
wisuden, und dabei möglichst genaue Angaben über die
Person und die letzte Auslandsadresse des Gesuchtem zu
machen. Auch werden durch die Reichskommissron Anträge
bearbeitet , die darauf hiuzielen , kranken 0U 1 inMltbeu
Reichsdeutschen in Feindesland die Rückkehr nach Teutjch-
land zu ermöglichen . Die bearbeiteten Anträge auf . âeh-
sorschung und Freilassung usw. werden dem Auswärtigen
Amt übermittelt , das daraufhin das Erforoertiche veranlaßt
und das Ergebnis der unternommenen Schritte zur Weiter¬
leitung an die Antragsteller der Reichskommission zustellt.
Bei Nachforschung im neutralen Ausland  sind dce
betreffenden Kaiserlich Deutschen Konsulate zuständig.

Es ist natürlich , daß die Inanspruchnahme der Zentral-
Auskunftsstelle , die anfangs bis zu 250 Personen allein
mündlich im Tage beschieden hatte , im Verlaufe der wei¬
teren Kriegsmonate infolge der besseren Postverbrndungen
geringer wurde. Doch war auch weiterhin noch gewaltige
Arbeit m  leisten . Gibt doch der Bericht für die Zeit vom
September 1914 bis März 1916 , also für 19 Monate , nicht
weniger als 117 547 mündliche und schttstlrche Anfragen an,
das sind durchschnittlich monatlich urehr als 6000 . Jns-
aesamt mußten 21935 Anträge durch Einzelnachforschungen
erledigt werden, womnter allein 13992 auf Rußland ent¬
fielen . Von Anträgen auf Entlassung von Zivilgesangenen
nach der Heimat , die auf Grund des zwischen der deutschen
und den feindlichen Regierungen getroffenen Abkommen
unter bestimmten Voraussetzungen möglich sind, wurden
3673 bearbeitet . Eine besondere Arbeit ist unter anderem
ans der Weiterleitung der Briefsendungen von deutschen
Zivilgesangenen in Frankreich entstanden . Die Zahl der
durch die Zentral -Auskunftsstelle hindurchgegangenen Briefe
und Karten betrug vom November 1914 bis zum Marz 1916
nicht weniger als 131498 Stück, also monatlich nahezu
8000 . Der anfangs auch zu dem Arbeitsfeld der Rerchs-
kommission gehörige Geldübettveisuugsdienst wurde ,chlreß-
lich wegen Ueberbürdung dieser Stelle am 31 . Dezmuftier
1915 von der Zentral -Auskunftsstelle abgetrennt . WTB.

Kartoffelpreise und Reichszuschutz.
Berlin,  8 . Aug . Nach der neuerdings gefaßten Ent¬

schließung übernimmt das Reich ein Drittel des
Schadens , der Gemeinden  entsteht , wenn Kartoffe .n
im Kleinhandel zu folgenden Preisen verkauft werden:

vom 16. Jüli bis 10. Au «ust zu 9 Pfenmg,
vom 11. August bis 20. August zu 8 Pfenmg , .
vom 21. August bis 15. September zu 7 Pfennigs
vom 16. September bis 30. September zu 6 Pfennig.

Voraussetzung für den Reichszuschuß ist, daß die ieit-
lichen zwei Dttttel des Schadens von anderer Seite getragen
werden . Der Zuschuß wird gewährt für die in den ein¬
zelnen Zeitabschnitten im Kleinhandel nachweislich abge-
setzten Mengen , jedoch höchstens für eine Menge von JV 2
Pfund für den Tag und Kopf der ortsanwesenden Bevölke¬
rung . Von der Beschränkung aus Minderbemittelte uno
Kriegevangehörige wird abgesehen.

Slmtlicke Nachforschungen nach deutschen
Zivilpersonen in Feindesland.

Aus dem Bericht der Zentral -Auskunftsstelle für Aus¬
wanderer für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31 . Marz 1- 16

Telephonische Nachrichten.
Zum vorietzieu Lufts6)iffungrii ? uuf

England-
WTB . Berlin,  10 . Aug . lieber die Wirkung bes

vorletzten Lustschiffangriffes aui England Witd der Va .
Zta. aus Christiania gemeldet, daß m Bergen angekvmme -.o
Dampfer , die am vorigen Montag iind Dienstag im Ha eu
von London lagen , den Kamps  mit ansahen , der jlch zwi¬
schen den deutschen Luftschiffen und Flic gern
abspielte . Die Abwehrbatterien waren von dem Ai.grlss
völlig überrascht worden . Die Bevölkerung wurde m ein¬
zelnen Stadtteilen von einer Panik ergriffen . Die Zahl
der Toten und Verwundeten außeroroent-
lich groß.  Gebäude und Lager ui; Werte von vieie»
Millionen  wurden im Hasen vernichtet . Bei der A n¬
fahrt am Mittwoch sahen die ne'.itralen Schisse d r e i g r 0 ß e
brennende Dampfer,  die von den Flammen fast
zerstört waren.

Militärskandal in Frankreich.
WTB Berlin,  10 . Aug . Ueher einen neuen Mili¬

tärskandal in Frankreich  wttd dem Berliner Tage¬
blatt aus Gens gemeldet, daß seit längerer Zeit eine gericht¬
liche Untersuchung im Gange sei. gegen Leute , die mit Hrsse
des Auslandes eine, für die Landesverteidigung gefährliche
Spekulation mit zur Herstellung von Geschützen und Ge¬
schossen benötigten Chemikalien getrieben haben . An den
Treibereien seien gesellschaftlich hochstehende Persönlichkei¬
ten beteiligt . i

Explosion in einer rnmän Pulverfabrik.
WTB . Bukarest,  9 . Aug . Heute nacht ereignete sich

eine große Explosion in der Pulverfabrik  Dudest
bei Bukarest. Nach noch unbestätigten Aleldungen sind
mehrere Offiziere und Soldaten getötet  nnd
verletzt worden. Der König und der Kriegsminister begaben
sich fosott an den Schauplatz des Unglückes , dessen Ursache
noch nicht aufgeklätt ist.

Zur polnischen Fraae.
WTB . Wien,  9 . Aug . Unter dem Titel „An der

Schwelle wichtiger Ereignisse " bringt der hiesige Kurier
Polsi folgende Meldung : Wie wir von kompetenter Stelle
erfahren , lvird demnächst ein bedeutender Schritt der
Z e n t r a l m ä cht e in der polnischen Frage  erfolge !'.

Kleine Chronik.
Konstantinopel,  8 . August. Den Blättern zufolg.

hat das Kriegsministerium beschlossen ,den Betrieb  de.
N i cke l in i n e von Ak Kaja Kastamnni selbst zu übernehmen
Das Erz soll nach Oesterreich-Ungarn und Deutschland auS-
gettihrt werden . „ t

, Worms,  8 . August. Die großen Asphaltwerkc der Chc-
msschen Fabrik bei der Station Worms -Brücke brennen seit
4 Uhr nach)mittlags. Zahlreiche Feuerwehren und Militär be-



käjmpfen den Brand . Ti:r Schaden ist schon jetzt sehr be¬
deutend.

P . M . Ter Lokalanzeiger meldet aus Basel : Das
Pariser Kriegsgericht hat den Präsidenten Kuntz-
m a n n von der Vereinigung der Elsaß -Lothringer in Paris,
der zu Anfang d. I !. wegen Unterschlagung,  durch die
die Vereinigung erheblich geschädigt wurde, verhaftet wor¬
den war , zu 15 Monaten Gefängnis  und seine
Frau zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Laurenburg , 8. Aug. Das Eiserne Kreuz

erhielt der Obermonteur Otto Elsner,  z . Zt . bei einer
Feldslieger-Abt. im Westen.

: !: Griesheim , 8. Aug. Tie hiesige Gemeindeverwal¬
tung ließ heute — so lange der Vorrat reichte — Speise-
k a r t o ffe ln zu v ier M ark und Futterkartoffeln
zu zwei Mark  der Zentner verkaufen.

:!: Limburg , 9. August. Auf Einladung von Seiten
der Handwerkskammer des Regierungsbezirks Wiesbaden hatten
sich a!m Sonntag , 5 4 s e l b st ä n d i g c Schneidermeister
aus den Kreisen Limburg , Ober - und Unterlahn,  Ober¬
und Unter -Westerwald , Westerburg , Dillkreis und Biedenkopf
in der „Alten Post " dahier zusammengefunden , um die G r ün-
dung der Lieferungsgenossenschaft  zu vollziehen.
Der Syndikus der Handwer 1,8kämmer, Herr Schröder von Wies¬
baden , erösfnete die Versammlung mit einem Bortrag über
die Zwecke der Genossenschaft. Der Beitritt zu derselben ist
hm Gegensatz zu dem an oie Innung ein freiwilliger . Tie
von dem vorbereitenden Ausschuß aufgestellten Satzungen fanden
die Genehmigung der Versammlung . Es wurde darauf zur
Wahl des Vorstandes und des Aufsichtsrats geschritten . Zum
Vorsitzenden und Geschäftsführer wurden einstimmig der Ober¬
meister der Schneioerianung Limburg , Herr Neuser , zu Bei¬
sitzern die Herren Menzel - und Rösch-Limbürg gewählt . In
den Ausiichtsrat wurden gewählt die Herren Schneidermeister
Schäfer -Weilbnrg als Vorsitzender, Schmidt -Laubuseschbach,
Höhler -Camberg , Burg -Montabaur , Franz Dillenburg , Mahnke-
Gladenbach , Schlosser-Hachenburg . Die Zwecke der Genossen-
sfchchst sind in der Hauptsache : Uebernnhme von Arbeiten
und Lieferungen für alle Reichs-, Staats - und Gemeinde¬
behörden , Militär ustv., Schaffung günstiger Arbeitsgelegen¬
heiten für alle Handwerksgenossen. Die Zahl der Genosien !
dürfte demnächst 280 übersteigen . Der Geschäftsanteil beträgt '
100 Mark , die Haftsumme für 1 Anteil 300 Mark . Es s
können von eineim Genossen bis zu 10 Anteile genommen !
werden,. lDie Genossenschaft beginnt sofort nach Eintrag in \
das Genossenschaftsregister beim hiesigen Amtsgericht leine i
Tätigkeit . Anmeldungen sind bei dem Vorsitzenden der Ge- i
nossenschaft, Herrn Obermeister Neuser-Limburg , unter An- !
gäbe der Anteile anzubringen . !

:!: Aus Oberhesscn, 8. August. Der erste Probedrusch bat 1
ergeben, daß in der Wetterau,  dem bekannten oberhessischeu
Getreideland , das Ernteerträgnis ganz  a u s g e z e i ch- ‘
net  werden wird . So lieferte u. aj. ein Hektar Roggen durch- \
schnittlich 2400 Kg. Frucht von außergewöhnlich hohem Mehl - ,
gehalt . Die Roggenernte wird angesichts des vorzüglichen
Erntewettcrs in einigen Tagen unter Dach und Fach sein. Die -
Aehren tragen hin Durchschnitt 80— 100 Körner . Der Weizen
wird eine reichliche Mittelernte von 22— 2300 Kg. bringen.

Mn« Bad EMS und Amgegens
e Das Eiserne Kreuz wurde dem Sergt . Becker

(Pvlizei ^Sergt . der Stadt Ems ), z. Zt . iin Osten, verliehen.
e Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Paul

Relken,  z . Zt . im Lazarett Panorama hier, verliehen.
e Das Eiserne Kreuz erhielt der Artillerist Gefreiter

Karl Hermes,  Sohn des Maurer Jakob Hermes für wpse-
res Verhalten vor dem Feinde.

Verantwortlich i.  d . Schriftreitunz ' H. Sommer , Bad Ems

Kartoffelabgabe.
Die Stadt hat noch einen größeren Vorrat

Frühkartoffeln lagern, die abgesetzt werden müssen.
Es ist die Pflicht einer jeden Haushaltung, daß
sie ihren derzeitigen Speisekartoffelbedarf unverzüg¬
lich aus dem Vorrat der Stadt bezieht. Auch für
diejenigen Familien, die Frühkartoffeln angepflanztj
haben und diese jetzt schon ausgraben, erscheint
es ratsam, für etwa 8 Tage ihren Bedarf bei der
Stadt zu kaufen und das Ausgraben der Kartof¬
feln zurückzustellen. Dieses Verfahren hat den Vor¬
teil, daß die Kartoffeln besser ausreifen.

Die Kartoffeln werden vormittags zwischen
8—12 Uhr und nachmittags zwischen2 und 6 Uhr
im Spritzenhaus an der Remybrücke verausgabt.
Vorher ist im Rathaussaal ein Bezugsschein, der
auf der Stadtkasse bezahlt werden muß, abzuholen.

Bad Ems, den9. August 1916.
Der Magistrat.

Kleie-Abgabe.
Freitag , den 11. d. Mts nachm, werden im Schul¬

hof am Rathause an die Rindviehbesitzer  Kleie ab.
gegeben und zwar von 3 Uhr ab an die Bewohner
der Marktstraße  und von 4>/r Uhr ab an die übrigen.
Es entfallen auf ein Stück Rindvieh 20 Pfd . zum Preise
von 9 Pfg . für 1 Pfd . Säcke sind mitzubringen und das
Geld abgezählt bereit zu halten.

Bad EM - , den 10. August 1916.
Der Magistrat.

-

Kurlwmmillum zu Kai»Ems.
Freitag, den 11. August, abends von8- 10 Uhr:

Militär Konzert

Emgetro«
um
Wilhelm Linke

Bad Emz

ausgeführt vom Musikkorps des Ers .-Bat . des Res.-Jnf .-Regt. Nr , 17 aus Koblenz
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters H. Weber. [102

wieder öorrfiltg.
2ld. Tchu dd̂ ,
Neue Voilhe

empfiehlt
Wilh Ehard, N

Römerstraße^

Unser Lohn, unser Lruder!
0 , das ist schwer,
Es ist Gottes Wille,
Wir klagen nicht mehr.

Dhn » Brotkarte,Waschpmi
wieder cingetroffen.
L. W. Krausgrill.

Klee-** * -

Nach 14 monatlicher Ungewissheit erhalten
wir heute die schmerzliche Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , unvergeßlicher guter Sohn und
Bruder

Lehrer

Kleie, f. Ich«
der etc. Z>r.äH

FlUchtspreumehIf.Rind,
9,60  u . anderes gutter'
Graf . Mühle Auerl

Maurer
gesucht.
Baugkschäft Gebr.!

Oberlahnstei«.

Fritz  Büffo
Sminsriilm

zum sofortigen EintntlM
Hotel Bella«ch,!

10b) Bad Ewk.

Musketier im Res -Inf -Regt . Nr. 224 , 8 . Komp.

Tüchtige
Krrchernnadk

sofort gesucht.
Hotel SchützeuhosL°dk

irn ^.Iter V0U 22  Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Familie Wilh. Büffo.
Börnberg , den 8. August 1916.

Suche ein
Mädchen

vom Lande, welches auf
kann, Sei hohem Lohn^

®. Hofmaun,
Mädchen oder

für den ganzen Tag gesucht
Näherer GisLäftSstelle.

Hans
in Diez, (Birlentachiiwi!>
großen Gartenz« Derfauftl^

Näheres bei
Frau Dr. Christ, Die

Nachhill
in Deutsch , Franzö
Englisch und Mat!
wird während der
erteilt . Angebote unt.
an die Geschäftsstelle.

Verkauf von Wurst- und Fleischkonserven.
Heute Donnerstag , d 10. ds . Mts . von 3 Uhr nachmit¬

tags ab werden im städt . Schlachthofe Rinderwurst das
Pfd . 4.50 M . Leberwurst (in 2 Pfd . Dos .u 6 M ) und
Rindfleisch in Dosen zu 3,45 M verkauft.

Bad Ems , den 10. August 1916.
Der Magistrat.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilrahme;

bei der Beerdigung unseres lieben Entschlafend

Herrn Philipp Krämer,
Ansdrnsch der Körnerfrucht.

Der Dreschmaschinenbesitzer Braun in Holzappel hat
sich bereit erklärt, auch in diesem Jahre feine Maschine den
hiesigen Landwirten zur Verfügung zu stellen. Um zu er¬
fahren wieviel Landwirte die Maschine benutzen wollen,
werden Anmeldungen bis zum 15. d. Mts . auf dem Polizei-
büro entgegengenommen. Wir ersuchen die Landwirte in
diesem Jahr ohne Ausnahme von der Dreschmaschine Ge¬
brauch zu machen, damit sich der Ausdrusch der Körnerfrucht
glatt vollzieht.

Diez , den 8 August 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Zimmermann,
sowie dem Evanz >l. Männerverein und für dir
schönen Blumenspenden sagen wir unfein innigste
Dank.

Die tranernben Hinterbliebene«.
Bad Ems , Düsseldorf, Roda S .-Altenburg,

den 10. August 1916.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
(iw

Ausgabe der neuen Brotbücher.

Direkten : Hermann Steingoetter.
Samstag , dem 12 . August 191®*

Unter Mitwirkung der Kurkapelle.
Her Juxbaron«

Tic Ausgabe der neuen Brotbücher findet am Frei¬
tag , den 11 . und Samstag , den 12 . d. Mts.  auf
dem Polizeibüro während der üblichen Bürostunden statt.
Bestimmungsgemäß ist eine Oienanlegung der Liste über die
ansgegebenen Brotbncher vorgesehen. Die Abholung soll
durch den Haushaltungsvorstand selbst oder wenigstens durch
eine hierzsi beauftragte ertvachsene  Person erfolgen, da¬
mit die zur Aufstellung der neuen Brotbuchliste erforder¬
lichen Angaben gemacht weiden können.

Aus Wunsch werden Mehlkarten abgegeben, für welche
das Pfund Mehl zu 66 Pfg . in den bekannten Geschäften
zu haben ist.

Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten von w.

©pnafiutn und KechkW«»
zu Oberlahnstem.

Dar Winterhalbjahr beginnt am 14.
Oberlahnstein, den1. August 1916.

Prof . Schlaadt,

haut Bestimmung § 20 kann ich/säm tiiobs

Diez,  den 9. August 1916.
Die Polizeiverwaltung

I . V . : Heck.

Für meine Lumpensortieranstalt suche ich
Arbeiterinnen

[80

über 16 Jahren für dauernde und lohnende Beschäftigung.
Emil Baer, Oberlahustein.

Damen- n. Einderkonfekti
welche ich vor dem 6. Juni in meinem BeSl

und zwar
Jackenkleider , Damenmäntel , wollene >
Röcke , wollene Blusen , Waschkleider,
blusen , Waschröcke , Kinderkleider «■
mäntel in jeder Preislage ohne Bc *ng»s

verkaufen.

t, Nass«

!! ;1u(
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